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ipren ©eriobten nicpt t>erffef?enb, trad? paries reiff unb bie ©TaitrefTe eined
fieinreicpen unb joWaten 3unggefetten mirb, metcper fein Vermögen her»
fdjïeuberf. Sann trifft fie eineö fiponen imaged mit iprem Bräutigam ju»
fammen, metcper aid Hünftter nad) ber Sbauptftabt lam unb Wer mopnt.
®u0 früftere 3bpü auferfteW mieber (Sine ©efcpicpte, bie eigentlich
recht einfach ift, metcpe aber berart meiftertid) unb allgemein menfihiich ab»

gehanbett mirb, bah jebermann non ben erften ©übern an gepacft mirb.
Steht ©Tonate mürben in Stnfprud) genommen, um bad ©teiftermerf gu

oottenben, su metchem nicht meniger aid 125 000 ©teter gümnegatit) Per«
menbet mürben, unb bei metchem, um 3t?nen eine Stpnung non ber non
(Spapün beobachteten ©emiffenpaftigfeit gu geben, eingetne ©genen mehr
benn punbert ©tat gefurbett mürben. (S b n a puroiance, metcpe bie Sieb
rotte oerförpert, put und fchon in ben menigen ©genen, in metepen fie im
,,^ib// auftrat, bie ooüenbete Stunft apnen taffen, metepe fie nun in „A
Woman of Paris" entmidett. ©3enn (Spartie (Spapiin nod) mehrere $ümd
non ber ©ebeutfamfeit unb (Sinbringüipfeif bed „A Woman of Paris" fcpafff,
fo mirb er für bie Jümfunft bad teiften, mad 3bfen für baes Speater getan
pat, bie fiebente ^unft t)ermenfd)iicpf. ©riffifp, ©ibitfcp finb ©teifter bed
gitmd, icp gogere aber nicht, (Spapün ipnen gteicpgufteiten. ©tauben ©ie
niept, bap id? übertreibe, ber f^onig bed ©uftfpieid pat fid) mirftid) atd
©egiffeur noep groher gegeigt, benn atd ^ünftier. Itebrigend mirb mir bad
pubtifum in furgem reept geben.

* *
3apnfd)mergen im fti'no.

©ie ©ermertung bed Jümd für bie Verbreitung ©ijgienifcper Stufftarung
pat fiep in tepter 3eit immer mepr eingebürgert. ©Bie bei und, fo pat man
aud) in (Sngianb jept bie 3^Pnpfïegc in bied ©ereiep gegogen. (Sine eng«
tifepe ©efetifepaft, bie fid) mit ber 3<Jpnppgiene befepaftigt, ta'ht einen 3ütm
in ben ©cputen, Jabrifen unb eingetnen Sfinod taufen, ber, anfepautieper,
atd ed mit ©3orten mbgticp mare, bie ©efapren ber ©ernaepiaffigung ber
3dpne barfteüt. 3n ©eifpieten unb ©egenbeifpieten mirb braftifcp borge»
füprt, mie man fein ©ebih richtig unb mie man ed fatfep bepanbett. ©0
erfahrt man g. ©., mie fcpdbtid) für bie 3äpne meiepe Nahrung ift; bagegen
geigt und ein ©efud) bed 3"c», mie prächtig bad ©ebih ber Xomen ift, bie
atttägtid? roped Jteifd) gerreihen unb Stnocpen germatmen. Dbft mirb am
(Snbe jeber ©taptgeit empfopten, unb einer ber Siegte bed giimd, bie in
teiept etnguprägenbcn ©erdepen abgefaht finb, tautet: „3eben Sag einen
Stpfet efTen, täftt ben Strgt unb 3opnargt oergeffen."

©in befonberer Seit bed 3ümd befepaftigt fiep mit ber Bopnpftegc in
ber ^inbpeit, bie niept früp genug beginnen tann. Süd marnenbed ©eifpiet
ber ©ieptbeaeptung after biefer Xepren aber erfepeint in einer ©rohaufnapme
ber mit 3W)nfd)merg bepaftete ©fenfd): ein ©üb grengentofen 3ammerd.

* *

itreug unb Ouer burcp bie Jitnuoetf.
The Courtship of Miles Standish nennt fiep (Spartet 9tap§ neuefter

gtlm, in raeïcpem bie gragiöfe ®nib SSennet bie ©itelpartie fpiett.
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ihren Verlobten nicht verstehend, nach Paris reist und die Maitresse eines
steinreichen und jovialen Junggesellen wird, welcher sein Vermögen
verschleudert. Dann trifft sie eines schönen Tages mit ihrem Vräutigam
zusammen, welcher als Künstler nach der Hauptstadt kam und hier wohnt.
Das frühere Idyll aufersteht wieder Cine Geschichte, die eigentlich
recht einfach ist, welche aber derart meisterlich und allgemein menschlich
abgehandelt wird, daß jedermann von den ersten Vildern an gepackt wird.

Acht Monate wurden in Anspruch genommen, um das Meisterwerk zu
vollenden, zu welchem nicht weniger als ilLsooo Meter Filmnegativ
verwendet wurden, und bei welchem, um Ihnen eine Ahnung von der von
Chaplin beobachteten Gewissenhaftigkeit zu geben, einzelne Szenen mehr
denn hundert Mal gekurbelt wurden. Cd n a purvianre, welche die Titelrolle

verkörpert, hat uns schon in den wenigen Szenen, in welchen sie im
„Kid" auftrat, die vollendete Kunst ahnen lassen, welche sie nun in „H.
Woman ot Paris" entwickelt. Wenn Charlie Chaplin noch mehrere Films
von der Bedeutsamkeit und Cindringlichkeit des Woman ot Paris" schafft,
so wird er für die Filmkunst das leisten, was Ibsen für das Theater getan
hat, die siebente Kunst vermenschlicht. Griffith, Tubitsch sind Meister des
Films, ich zögere aber nicht, Chaplin ihnen gleichzustellen. Glauben Sie
nicht, daß ich übertreibe, der König des Tustspiels hat sich wirklich als
Regisseur noch größer gezeigt, denn als Künstler. Uebrigens wird mir das
Publikum in kurzem recht geben.

Zahnschmerzen im Kino.
Die Verwertung des Films für die Verbreitung hygienischer Aufklärung

hat sich in letzter Zeit immer mehr eingebürgert. Wie bei uns, so hat man
auch in Cngland jetzt die Zahnpflege in dies Vereich gezogen. Cine
englische Gesellschaft, die sich mit der Zahnhygiene beschäftigt, läßt einen Film
in den Schulen, Fabriken und einzelnen Kinos laufen, der, anschaulicher,
als es mit Worten möglich wäre, die Gefahren der Vernachlässigung der
Zähne darstellt. In Veispielen und Gegenbeispielen wird drastisch vorgeführt,

wie man sein Gebiß richtig und wie man es falsch behandelt. So
erfährt man z. V., wie schädlich für die Zähne weiche Nahrung ist,- dagegen
zeigt uns ein Gesuch des Zoo, wie prächtig das Gebiß der Töwen ist, die
alltäglich rohes Fleisch zerreißen und Knochen zermalmen. Obst wird am
Cnde jeder Mahlzeit empfohlen, und einer der Texte des Films, die in
leicht einzuprägenden Verschen abgefaßt sind, lautet: „Ieden Tag einen
Apsel essen, läßt den Arzt und Zahnarzt vergessen."

Cin besonderer Teil des Films beschäftigt sich mit der Zahnpflege in
der Kindheit, die nicht früh genug beginnen kann. Als warnendes Veispiel
der Nichtbeachtung aller dieser Tehren aber erscheint in einer Großaufnahme
der mit Zahnschmerz behaftete Mensch: ein Vild grenzenlosen Iammers.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Ttie Lourtskip ok Riles Ltanckisk nennt sich Charleys Rays neuester

Film, in welchem die graziöse Enid Bennet die Titelpartie spielt.



©dinililctb jWlcîuubuô tttt îÇilnt. ®er in SBien gum erftenmal aufge»
führte ajiebatbuë=plm ift beê ©djnibletfdjen ®ramaë tnürbig. Sin getiefter
Dîegiffeur griff auë bem SBübnenwerfe alles, waë barin ju ben Slugen fpridjt,
mit glüdlidjet §anb tjerauê unb Oermod)te banf ben unbegrenzten ®ar=
ftetlungêmôglicbfeiten beê $ino§ bie tjiftorifdjen ©jenen beê flaffifdjen ®ramaê
anfcfjaulicEjer unb grofjjügiget ju geftalten, al§ e§ ber enge fftatjmen einer
SBübnenauffübrung erlaubt. Sin ©tüd StBeltgefdjidjte rollt tjier an unferen
Slugen oorüber. ®et Sinjug Stapoleonë in ©djönbrunn, bie ^Belagerung
2öien§, bie blutige ©d)tad)t bei Slfpern finb Sûtonumentalbilber, einbtudëooll
burd) bie glânjenbe SBiebetgabe ber ßanbfdjoften unb nicht minber intereffant
burd) bie padenbe ©djtlberung ber f)iftorifcf)en Sreigniffe. 2öa§ in ber fleinen
®ragöbie ber Seben§gefd)id)te beë unglüdlidjen ïftebarbuë an pft)d)ologifd)er
®iefe unb an bramatifdjen Reinheiten oerloren get)t, toirb burd) bie Statur»
treue beë gefd)id)tlid)en §intergrunbeê, burd) bie oerfdjwenberifdje Sluëftattung
ber ïûaffenfjenen erfejjt. ®ie ®arfteBer finb faft alle an itjrern $lah; S3ar=

fonpiê SJtebarbuë ift leibenfdtoftlicf) unb hiareifjettb, bie §elene oon SBaloiê
ber fdjönen Stgneê b'Sfter hochmütig unb graufam, IRett)et)§ §erjog oon
Slaloiê fait unb unerbittlid), dantoê Stapoleon mürbeooü unb majeftätifdj.
®er ®icf)ter, ber ber Srftaufführung beiwohnte, tourbe oom ipublifum mit
ftürmifd)en Slpplauë begrübt.

2Sir erfahre«, bafj tfSearl SBitlje bemnädjfi if)re Ißrobuftion in ben
©tubioë „b'Spirtat)" toieber aufnimmt.

®er «eue (Secil S. be 9Jltle:RtlJn „The ten Commandements" (®ie
getjn ©ebote) fetjeint an äußerer Slufmadhung alleë ju übertreffen, toaë biê=

ber felbft in Stmerifa tjergeftellt tourbe. Rn einer ©jene follen nid)t toeniger
al§ 300 SBagen oertoanbt toorben fein, bie in rafenbem ®empo burcb bie
SCßüfte jagen. Rwei Slfte beê Rilmê finb foloriert, toaë 100 000 ®ollarê
gefoftet haben foil. ®ie ©efamtfoften belaufen fidj auf toeit über eine
SJÎillion ®oKar.

@ine§ bee jteaeften Cfrjeugutffe bee ©olbttt»)u goêmobolttan fütjrt
ben ®itel „Ztje green gobbefi". ©eorge Slrlif) unb Silice Ropce fpielen unter
ber Dîegie Don ©ibnep Sllcott bie §auplrolle.

Tie ©infâufe cttieê amerifanifrfien grilmfïarë. SJtifi S3etti Sompfon,
bie befannte Riimfünftlerin, befinbet fid) gegenwärtig in tjlarië unb bat
toie e§ beifjt, üier febr ftrenge Sinfaufêtage hinter fid), benn fie gab im
ganjen 75 000 Rranfen für allerlei, ibr nottoenbig fdjeinenbe ®inge auë.
®arunter befinbet fid eine *Jkrlenfd)nur unb anbere ©chmudfachen, ßoftüme
oon Rennt), $oiret unb ßenieff für ihren nächften Rilm, fotoie einige S&äfdje»

ftüde, bie ettoa 5000 Rranfen fofteten, ein mit Robelpelj gefütterter ÏTÏantel
für 3800 Rranfen, fotoie ©eibenftrümpfe unb §anbfd)ut)e für 900 Rranfen.
SBaê fie aber am meiften freut, ift eine ßoÜeftion bon primitioen ©baratter»
puppen, bie alle befannten tarifer tperfönlidjfeiten barftellen, oon ber fleinen
ïïîibinette an biê ju feiner SjxeHenj fftubolf SBaUentino, Oon einet fleinen
®änjerin biê jum ißräfibenten ber Stepublif; unb für bieje ßolleftion be=

jablte SBettt) Sompfon mit Vergnügen 12B0 Rranfen. »

@itt ftöuig beS SidjtffJielê, ber erflärte Siebling ber ®amentoelt, Oon
ben Slmerifanerinnen jubenannt, „ber fdlönfte SDtann ber Söelt," Dîubolpb
löatentino, toeilt gegenwärtig im beifeitt feiner ©attin, ber berühmten tuffifdjm
®änjerin, Statadia ÜiamboOa in IBarië.
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Schnitzlers Medardns im Film. Der in Wien zum erstenmal aufgeführte

Medardus-Film ist des Schnitzlerschen Dramas würdig. Ein geschickter

Regisseur griff aus dem Bühnenwerke alles, was darin zu den Augen spricht,
mit glücklicher Hand heraus und vermochte dank den unbegrenzten
Darstellungsmöglichkeiten des Kinos die historischen Szenen des klassischen Dramas
anschaulicher und großzügiger zu gestalten, als es der enge Rahmen einer
Vühnenaufführung erlaubt. Ein Stück Weltgeschichte rollt hier an unseren
Augen vorüber. Der Einzug Napoleons in Schönbrunn, die Belagerung
Wiens, die blutige Schlacht bei Aspern sind Monumentalbilder, eindrucksvoll
durch die glänzende Wiedergabe der Landschaften und nicht minder interessant
durch die packende Schilderung der historischen Ereignisse. Was in der kleinen
Tragödie der Lebensgeschichte des unglücklichen Medardus an psychologischer
Tiefe und an dramatischen Feinheiten verloren geht, wird durch die Naturtreue

des geschichtlichen Hintergrundes, durch die verschwenderische Ausstattung
der Massenszenen ersetzt. Die Darsteller sind fast alle an ihrem Platz; Var-
konyis Medardus ist leidenschaftlich und hinreißend, die Helene von Valois
der schönen Agnes d^Ester hochmütig und grausam, Rethehs Herzog von
Valois kalt und unerbittlich, chantos Napoleon würdevoll und majestätisch.
Der Dichter, der der Erstaufführung beiwohnte, wurde vom Publikum mit
stürmischen Applaus begrüßt.

Wir erfahren, daß Pearl Withe demnächst ihre Produktion in den

Studios „tsiEpinah" wieder aufnimmt.
Der neue Cecil B. de Mile-Film „The ten Lommanckements" (Die

zehn Gebote) scheint an äußerer Aufmachung alles zu übertreffen, was bisher

selbst in Amerika hergestellt wurde. In einer Szene sollen nicht weniger
als 300 Wagen verwandt worden sein, die in rasendem Tempo durch die

Wüste jagen. Zwei Akte des Films sind koloriert, was 100 000 Dollars
gekostet haben soll. Die Gesamtkosten belaufen sich auf weit über eine

Million Dollar.
Eines der neuesten Erzeugnisse der Goldwyn Cosmopolitan führt

den Titel „The green goddeß". George Arliß und Alice Joyce spielen unter
der Regie von Sidney Alcott die Hauptrolle.

Die Einkäufe eines amerikanischen Filmstars. Miß Betti Compson.
die bekannte Filmkünstlerin, befindet sich gegenwärtig in Paris und hat,
wie es heißt, vier sehr strenge Einkaufstage hinter sich, denn sie gab im
ganzen 75 000 Franken für allerlei, ihr notwendig scheinende Dinge aus.
Darunter befindet sich eine Perlenschnur und andere Schmucksachen, Kostüme
von Jenny, Poiret und Lenieff für ihren nächsten Film, sowie einige Wäschestücke,

die etwa 5000 Franken kosteten, ein mit Zobelpelz gefütterter Mantel
für 3800 Franken, sowie Seidenstrümpfe und Handschuhe für 900 Franken.
Was sie aber am meisten freut, ist eine Kollektion von primitiven Charakterpuppen,

die alle bekannten Pariser Persönlichkeiten darstellen, von der kleinen
Midinette an bis zu seiner Excellenz Rudolf Vallentino, von einer kleinen
Tänzerin bis zum Präsidenten der Republik; und für diese Kollektion
bezahlte Betth Compson mit Vergnügen 1250 Franken. «

Ei» König des Lichtspiels, der erklärte Liebling der Damenwelt, von
den Amerikanerinnen zubenannt, „der schönste Mann der Welt," Rudolph
Valentino, weilt gegenwärtig im beisein seiner Gattin, der berühmten ruffischen
Tänzerin, Natacha Rambova in Paris.



Set ©rtlcvtnoungiU». Sor gelabenen ©äften fanb tri ber abgelaufenen
äBocfie in äöien bie Uraufführung beS @chermann=giltnS „Sa§ ©etjeimnis

• ber ©cfjrift" fiatt. Ser gilm behanbelt im fRafjmen einer recht intereffanten
IHanblung bie fjähigfeiten ©cßermannS, nach ©djrift unb ©rfcheinung ben
'©harafer ber SRenfchen zu beurteilen. Sie Hauptrollen fpielen ©armen ©ar=
iteHieri unb ©rifa ©läßner. ©chermann felbft mirb bon einem reichen Sinti»
iquitätenhänbler als „lebenbe Sorfepung" im §aufe gehalten. ©r ift immer
iim entfdjeibenben SRoment zur §anb, um Siebe zu entlarben unb ähnliche
[©perlocf Holme§=ßunftftüc£e auszuführen. Sabei fehlt eS nid^t an lieber»
treibungen, benn eS mirb j. 58. an einem einzigen Sormittag ein glugzeug»

lunglücf bermieben, ein ©iferfucptSattentat berhinbert unb ein Unglücllidher
I gerettet. SaS fßublifum mar fepr beifallsluftig unb brachte bem perfönlicf)
lanroefenben ©chermann lebhafte Doationen bar. Sielfach mürbe aber auch
I gelacht.

Sie llivrtje llttö ï>et gilt». ©. 2ß. grebman, ber ©pefrebafteur beS gilm
fRenter, menbet fict) in einem ausgezeichnet abgefaßten Slrtifel gegen bie Slb»

ineigung ber britifchen ©eiftlicpfeit, gilmaufnahmen in ßirchen zu geftatten.
I grebman erinnert baran, baß bor gahrhunberteh, als fie noch bie einzigen
[großen Sauten auf ber 28elt maren, bie Kirchen bireft als S-heater bienten,
lunb baß in ben ©otteSßäufern fogar Opern ober bie Slnfänge bazu gegeben
tmorben feien, menn ihr gnpalt fich auch meiftenS auf religiöfe Segebenheiten
bezogen habe, ©iner ßirche merbe oon ihrer SBeiffe burchauS nichts genommen,

ernenn einmal eine furze Slufnaßme in ihr gemacht merbe, zumal fein fßub»
ilifum bei folchen Aufnahmen zugegen fei.

^attafnroa gel)t ttad) Sottbon. SCßte ber gilm fRenier in feiner leßten
Stummer mitteilt, t)at bie ßonboner ©toll gilm» ©efellfchaft ben berühmten

:fapanifchen gilmbarfteHer ©effue Hapafaroa nebft feiner ©attin für fich ber»
pflichtet. Ser gapaner beginnt feine Slteliertätigfeit im ganuar fommenben

[gapreS. SiS zu biefein geitpunft macht er eine Sournee buret) fämttiche
:©to£l'Sheater in ©roßbritannien.

Sa§ ©tbbebett in gapan uttb ber gilttt. SluS Slmerifa fommen 9tach=
richten, melcpe befagen, baß bie amerifanifchen gilmbertreter bereits mieber
beim Slufbau beS zerftörten ©efchäfteS finb. Sie oerbrannten Kopien merben
buvch neue erfefet unb neue Sheater merben erbaut, gn biefer Hinficht ift
beachtenSmert, baß bie japantfdEje SRegierung felbft ffiinoS bauen läßt, bamit
'bie leibenbe unb obbachloS gemorbene Seoölferung auf ein paar ©tunben
Iben auSgeftanbenen ©chrecfen unb itjre ÜRot oergeffen fann.

© pit;bergen int gilm. groei glieger, Steumann unb SRittelpolzer, finb
[bor furzem mit einem gunfer=2RetaH» glugzeug 100 Kilometer meit über
i:©pißbergen geflogen, gn einer fReipe oon Silbern unb mehreren hunbert
i^SDtetern gilm h oben fie bie bisher noch unerforfchte ©ebirgsmelt feftgepalten.
'[Hoffentlich merben bie ©rgebniffe biefer gorfchungSreife, fomeit fie filmifch
üfeftgepalten morben finb, auch ben Sefucpem unferer Sicptfpielhäufer in ab»

hfehbarer geit zugänglich gemacht.
Sflê Söettrennen mit item @tï»bebett:gilm. ©ine befonbere ©enfation

i'cmar eS für bie 9iem=3)orfer ßinoS, möglidfjft rafch bie gilmaufnahmen oon
ben fapanifepen ©ebbeben zu erhalten, gmei ßonfurrenzfirmen, bie beibe

ij!9lufnapmen gemacht hatten, fdpieften bie gilme mit gliegem über ben ganzen
kontinent, bie eine oon ©eattle au§, bie anbere oon ©an granziSfo. gn

bem Sßettrennen fiegte bie erftere.
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Der Schermann-Film. Vor geladenen Gästen fand in der abgelaufenen
Woche in Wien die Uraufführung des Schermann-Films „Das Geheimnis
der Schrift" statt. Der Film behandelt im Rahmen einer recht interessanten
Handlung die Fähigkeiten Schermanns, nach Schrift und Erscheinung den

-Charaker der Menschen zu beurteilen. Die Hauptrollen spielen Carmen Car-
-tellieri und Erika Gläßner. Schermann selbst wird von einem reichen
Antiquitätenhändler als „lebende Vorsehung" im Hause gehalten. Er ist immer
im entscheidenden Moment zur Hand, um Diebe zu entlarven und ähnliche

-Sherlock Holmes-Kunststücke auszuführen. Dabei fehlt es nicht an
Uebertreibungen, denn es wird z. B. an einem einzigen Vormittag ein Flugzeug-

> Unglück vermieden, ein Eifersuchtsattentat verhindert und ein Unglücklicher
> gerettet. Das Publikum war sehr beifallslustig und brachte dem persönlich
-anwesenden Schermann lebhaste Ovationen dar. Vielfach wurde aber auch
igelacht.

Die Kirche und der Film. E. W. Fredman, der Chefredakteur des Film
Renter, wendet sich in einem ausgezeichnet abgefaßten Artikel gegen die Äb-

i neigung der britischen Geistlichkeit, Filmaufnahmen in Kirchen zu gestatten.
Fredman erinnert daran, daß vor Jahrhunderten, als sie noch die einzigen

i großen Bauten auf der Welt waren, die Kirchen direkt als Theater dienten,
>und daß in den Gotteshäusern sogar Opern oder die Anfänge dazu gegeben
i worden seien, wenn ihr Inhalt sich auch meistens auf religiöse Begebenheiten
bezogen habe. Einer Kirche werde von ihrer Weihe durchaus nichts genommen,

-wenn einmal eine kurze Aufnahme in ihr gemacht werde, zumal kein Pub-
ilikum bei solchen Aufnahmen zugegen sei.

Hayakawa geht nach London. Wie der Film Renter in seiner letzten
-Nummer mitteilt, hat die Londoner Stoll Film-Gesellschaft den berühmten
-japanischen Filmdarsteller Sesfue Hayakawa nebst seiner Gattin für sich
verpflichtet. Der Japaner beginnt seine Ateliertätigkeit im Januar kommenden
-Jahres. Bis zu diesem Zeitpunkt macht er eine Tournee durch sämtliche
-Stoll-Theatcr in Großbritannien.

Das Erdbeben in Japan und der Film. Aus Amerika kommen
Nachrichten, welche besagen, daß die amerikanischen Filmvertreter bereits wieder
beim Aufbau des zerstörten Geschäftes sind. Die verbrannten Kopien werden

-durch neue ersetzt und neue Theater werden erbaut. In dieser Hinsicht ist
beachtenswert, daß die japanische Regierung selbst Kinos bauen läßt, damit
die leidende und obdachlos gewordene Bevölkerung auf ein paar Stunden

^ den ausgestandenen Schrecken und ihre Not vergessen kann.

Spitzbergen im Film. Zwei Flieger, Neumann und Mittelholzer, sind
vor kurzem mit einem Junker-Metall-Flugzeug 100 Kilometer weit über

--Spitzbergen geflogen. In einer Reihe von Bildern und mehreren hundert
- Metern Film haben sie die bisher noch unerforschte Gebirgswelt festgehalten.
--Hoffentlich werden die Ergebnisse dieser Forschungsreise, soweit sie filmisch
---festgehalten worden sind, auch den Besuchern unserer Lichtspielhäuser in ab-
l-sehbarer Zeit zugänglich gemacht.

Das Wettrennen mit dem Erdbeben-Film. Eine besondere Sensation
siwar es für die New-Aorker Kinos, möglichst rasch die Filmaufnahmen von

den japanischen Erdbeben zu erhalten. Zwei Konkurrenzfirmen, die beide

^Aufnahmen gemacht hatten, schickten die Filme mit Fliegern über den ganzen
-^Kontinent, die eine von Seattle aus, die andere von San Franzisko. In

dem Wettrennen siegte die erstere.
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Settlnnb tut $ilm. Sie Sdjweiser ^adfblätter berichten über bie Sßor«

fütjrung eine§ borbitblich su nennenben Ißropaganba^gilmS, betitelt: „Sine
Steife burch ßettlanb", ber in neun Slbfdfnitten ba§ wirtfchaftliche unb Mtu=
relie ßeben biefe§ nod) wenig beïonnten fianbeê, fotoie feine Staturfdfönheiten
^eigt. 3JUttel§ Sridaufnahmen toirb bie geographifche Sage unb ba§ @röhen=
oert)äItni§ su anbeten Staaten erläutert. Sann beginnt bie Steife in Stiga
unb führt über Süßinbau unb ßibau, wobei befonber§ bie SBebeutung 8ett=
Ianb§ al§ Sranfülanb l)eroorgel)oben wirb. gasreiche Einselbilber geigen
bie $robuftion be§ Sanbeë : ßanbwirtfchaftliche ^robutte, in§befonbere 3tach§
unb Sutter, weiter bie §olsgewinnung. 2lu<h betn Kulturleben wirb ein
breiter Staum eingeräumt, man fieljt berfchiebene Spulen mit ifjren Schülern,
wobei befonberê bie auf bem *ßrinsip ber 2lrbeit§fd)ule aufgebaute SDtitauer
Sötittelfd)ule intereffiert. Eigene Slbfdjnitte finb bem Sport unb ber Slrmee ge=
wibmet, ber leiste ïtbfdjnitt beljanbelt bie lanbfcfjaftlicEjen Schönheiten Sanbe§.

Siua, werbe fdjlattf! SJtih $earl SBhite, bie amerilanifdie fffilmbiba,
ift in ber nicht gerabe alltäglichen 3®ang§lage gewefen, innerhalb zweier
2ßod)en sehn fßfunb absuneljmen. Ein neuer gilm fteüte biefe brutale gor-
berung. 3urseit ift fie batjer in SDtarienbab unb baut ihren îûnftlerifdjen
gilmerfolg auf ben Erfolg ber ßur. Sie wirb nämlich in ihrer neuen Stolle
einige aufregenbe Slbenteuer su beftehen haben, su benen bewegliche Sshlanl«
heit unbebingteê Erforberni§ ift. E§ ift ein mhftifche§ SMobrama, ba§ fo*
wohl in Sübfranlreid) wie in Storbafrita gebretjt wirb, Hoffentlich wirb ber
SSerfaffer, SDtr. $eli£ £®man, in feinem nädlften 2ßer£ auf bie Sd)lanEheit
feiner Siba Stüdficht nehmen unb nicht mit ben Erforberniffen ihrer nächften
Stolle nun eine — 30taftfur berbinben.

$er ^ritm im ©efängntö. Schert öfter ift in ber greffe ba§ Sherna
„Ser $ilm in ber Strafanftalt" bentiliert worben. ^un hat ein Englänber,
ber unlängft sum erften fötale ben Sträflingen su Sarthmoutt) einen gttm
borführte unb ber über feine in ber Slnftalt gemachten Erfahrungen ent=
hufiaftifd) ift, in Slmerifa bie Situation grünblich ftubiert. Er hat u. a.
Stunbfragen an fämtliche Strafanftalten be§ ßanbeö gefdlidt unb su 80 fßro=
Sent Antworten erhalten, bie bie Einführung bon gilmborführungen in
3uihthäufern ufw. bringenb empfehlen. Sie ©efângniêleiter ertlärten 1. bah
bie gümooEfühmngen bie innere 23erwaltung ber Strafanftalten erheblish
erleichtert habe; 2. bah 93erftöhe gegen bie ^»auêorbnung feit Einführung
be§ ffkibilegê be§ SSefudEjeê bon fJilmborfteHungen für ©efangene, bie fish
gut führen, immer feltener werben; 3., bah ber Quirn ben ©efangenen auf=
rüttele unb in ihm ba§ Verlangen unb ben äöunfch nach 33efferung auf=
Heimen laffe.

Sie rfjtucfifriic tßoiigei uttD bee fÇitm. 3n ber berfloffenen Sßoche weilte
ber shinefifche Sßoliseiminifter SJir. SCßaug in SBubapeft, wo ihm su Ehren eine
groffe fßoliseiparabe ftattfanb, bie aush im Sülm festgehalten würbe. 33innen
SWei Stunben würbe bie Slufnahme bereits fig unb fertig auf ber Dberftabt*
hauptmannfchaft borgeführt. SDtr. Sßaug war fetjr angenehm überrafsht unb
leitete fofort Schritte ein, um ba§ nötige fßerfonal für geling su engagieren,
um aud) bort ben Silm im Sienfte ber fßolisei berwenben su fönnen.

2)er gefeierte $iltttfiar, ($ fie lie Saljlor, beginnt mit ben Slufnahmen
SU „She Ehilbren of 3ass" unter ber Sireftion 3- "Strom's.

The neer do well, ber füngfte gilut Shomaë fDteigtjan'S fieht in ben
weiblichen Hauptrollen ©ertrub ïtftor unb Sila ßee.
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Lettland im Film. Die Schweizer Fachblätter berichten über die
Vorführung eines vorbildlich zu nennenden Propaganda-Films, betitelt: „Eine
Reise durch Lettland", der in neun Abschnitten das wirtschaftliche und kulturelle

Leben dieses noch wenig bekannten Landes, sowie seine Naturschönheiten
zeigt. Mittels Trickaufnahmen wird die geographische Lage und das
Größenverhältnis zu anderen Staaten erläutert. Dann beginnt die Reise in Riga
und führt über Windau und Libau, wobei besonders die Bedeutung
Lettlands als Transitland hervorgehoben wird. Zahlreiche Einzelbilder zeigen
die Produktion des Landes: Landwirtschaftliche Produkte, insbesondere Flachs
und Butter, weiter die Holzgewinnung. Auch dem Kulturleben wird ein
breiter Raum eingeräumt, man sieht verschiedene Schulen mit ihren Schülern,
wobei besonders die auf dem Prinzip der Arbeitsschule aufgebaute Mitauer
Mittelschule interessiert. Eigene Abschnitte sind dem Sport und der Armee
gewidmet, der letzte Abschnitt behandelt die landschaftlichen Schönheiten des Landes.

Diva, werde schlank! Miß Pearl White, die amerikanische Filmdiva,
ist in der nicht gerade alltäglichen Zwangslage gewesen, innerhalb zweier
Wochen zehn Pfund abzunehmen. Ein neuer Film stellte diese brutale For-
derung. Zurzeit ist sie daher in Marienbad und baut ihren künstlerischen
Filmerfolg auf den Erfolg der Kur. Sie wird nämlich in ihrer neuen Rolle
einige aufregende Abenteuer zu bestehen haben, zu denen bewegliche Schlankheit

unbedingtes Erfordernis ist. Es ist ein mystisches Melodrama, das
sowohl in Südfrankreich wie in Nordafrika gedreht wird. Hoffentlich wird der
Verfasser, Mr. Felix Orman, in seinem nächsten Werk auf die Schlankheit
seiner Diva Rücksicht nehmen und nicht mit den Erfordernissen ihrer nächsten
Rolle nun eine — Mastkur verbinden.

Der Film im Gefängnis. Schon öfter ist in der Presse das Thema
„Der Film in der Strafanstalt" ventiliert worden. Nun hat ein Engländer,
der unlängst zum ersten Male den Sträflingen zu Darthmouth einen Film
vorführte und der über seine in der Anstalt gemachten Erfahrungen
enthusiastisch ist, in Amerika die Situation gründlich studiert. Er hat u. a.
Rundfragen an sämtliche Strafanstalten des Landes geschickt und zu 80 Prozent

Antworten erhalten, die die Einführung von Filmvorführungen in
Zuchthäusern usw. dringend empfehlen. Die Gefängnisleiter erklärten 1. daß
die Filmvorführungen die innere Verwaltung der Strafanstalten erheblich
erleichtert habe; 2. daß Verstöße gegen die Hausordnung seit Einführung
des Privilegs des Besuches von Filmvorstellungen für Gefangene, die sich

gut führen, immer seltener werden; 3., daß der Film den Gefangenen
aufrüttele und in ihm das Verlangen und den Wunsch nach Besserung
aufkeimen lasse.

Die chinesische Polizei uns der Film. In der verflossenen Woche weilte
der chinesische Polizeiminister Mr. Waug in Budapest, wo ihm zu Ehren eine
große Polizeiparade stattfand, die auch im Film festgehalten wurde. Binnen
zwei Stunden wurde die Aufnahme bereits fix und fertig auf der
Oberstadthauptmannschaft vorgeführt. Mr. Wang war sehr angenehm überrascht und
leitete sofort Schritte ein, um das nötige Personal für Peking zu engagieren,
um auch dort den Film im Dienste der Polizei verwenden zu können.

Der geseierte Filmstar» Estelle Taylor, beginnt mit den Aufnahmen
zu „The Children of Jazz" unter der Direktion I. Strom's.

Dke neer tlo veil, der jüngste Film Thomas Meighan's sieht in den
weiblichen Hauptrollen Gertrud Astor und Lila Lee.
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